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Es tut sich was auf der Wacholderheide ...

Anfang April trafen die beiden Tarpane aus dem Wildpark Knüll auf der Langendorfer Wacholderheide ein. Sie
ersetzen die beiden Fjordpferde, die bis Anfang letzten Jahres auf der Koppel weideten.

Als Tarpan wird die ausgestorbene westliche Form des eurasischen Wildpferds bezeichnet. Sie war westlich
des Ural verbreitet und verschwand im Laufe des 19. Jahrhunderts. Ob es sich bei den heutigen Tarpanen um
echte oder rückgezüchtete Wildpferde oder um verwilderte Haustiere bzw. Hybriden handelt, ist umstritten.
Tarpane eignen sich aufgrund ihrer Robustheit, ihrer Anpassung an lokale Gegebenheiten sowie ihr bereits lan-
ges Leben unter natürlichen Bedingungen besonders gut für eine ganzjährige Freilandhaltung. Wildpferde wa-
ren vor allem Tiere der offenen Landschaften, Steppen, Grasländer und Parklandschaften, aber auch der Halb-
wüsten, Buschland und Wälder. Tarpane ernähren sich vor allem von Gräsern, nehmen aber auch allerlei Kräu-
ter und gelegentlich Laub zu sich (Wikipedia.de).

Bei der Ankunft am 5. April, noch im
Winterfell

Erster ‘Freigang’ auf der Koppel
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Sturm fegt Storchennest vom Gittermasten an der Lache

Eine Windböe deckte am Dienstag, den 15. April nicht nur einen Teil des Daches der Kirchhainer Kirche ab,
sondern fegte auch ein Storchennest mitsamt den Eiern vom Gittermast an der Lache. Schon am Morgen beka-
men wir das Unheil per Email berichtet, aber unser Betreuer, Robert Cimiotti, war schon nicht mehr zu Hause.
Da es noch früh im Jahr ist, können die Störche wahrscheinlich ein neues Nest bauen und eine zweite Brut be-
ginnen. Deshalb wurde ein neues Nest installiert und bereits wenige Tage später haben die beiden Störche die-
ses zur Zweitbrut angenommen. Der Pressebericht der OP am folgenden Tag fasst das Ereignis zusammen:

Nach 4 Wochen schon etwas eingewöhnt und
richtig fotogen. Noch können die beiden Stuten
nicht die gesamte Koppel erkunden, da die
Eingewöhnungszeit fortgesetzt wird. Aber im
Langen Tal haben sie schon viel Platz zum
Toben.
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Exkursion bei Wind und Regen

Die nunmehr 3. Exkursion zu Hebelache und Nassebett (Beweidungsprojekt in der Lahnfurkation Sterzhausen)
lockte am Muttertag trotz des widrigen Wetters und vieler Parallelveranstaltungen im Rahmen der Hessischen
Naturschutzerlebnistage einige Interessierte in die Lahnaue nach Sterzhausen. Rüdiger Ruf, der Tierhalter, be-
richtete über neue Entwicklungen auf der Koppel. Über die Vogelwelt in und am Rande der Weide informierte
Gerhard Wagner. Ursula Mothes-Wagner, als Betreuerin des Projekts für die Gemeinde Lahntal, ließ noch ein-
mal die Entstehungsgeschichte und die Ziele des Projektes Revue passieren. Ein heftiger Schauer setzte zum
Glück gerade dann ein, als sich die Exkursionsteilnehmer im Stall unterstellen konnten. Danach schien die Son-
ne und machte den weiteren Begang zu einer schönen Muttertagsveranstaltung.

v.i.S.d.P. G. Wagner, AK MR-BID, In den Erlengärten 10, 35288 Wohratal


